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W i r k e n
des historischen Vereins für Jnncröstcrreich.

a u t  herabgelangter  M i t th e i lu n g  der hohe» C en tra l-  
D irec t io n  des historischen V e re in s  fü r  Jnneröste r re ich ,  haben 
S e .  t k. H o h e i t  der durchlauchtigste V e r e i n s - P r ä s i d e n t ,  
Erzherzog J o h a n n ,  bei einer un ter  Höchstihrem Vorsitze 
gehaltenen V e r sam m lu n g  den C e n tra l-A u ssch u ß  des V ere ines  
n u n m eh r  fü r  förmlich constituirt  und au thoris i r t  e rk lä r t ,  und 
zugleich ausdrücklich huldreichst anzuordnen  geruhe t ,  daß  der 
bei dieser V e r sam m lu n g  gehaltene V o r t r a g  der gefertigten 
D irec t ion  zur erfreulichen und au fm u n te rn d en  Wissenschaft 
mitgetheil t  w erde ,  welcher V o r t r a g , das  In te res se  aller V e r -  
einsmitglieder in Anspruch nehm end ,  im nachfolgende» A us -  
z u g e ' zur allgemeine» K en n tn iß  gebracht w i rd :

» D e r  ungemein energische Fortschri tt  der europäischen 
M enschheit  in Wissenschaft und K uns t  seit dem E n d e  des 
abgewichenen J a h r h u n d e r t e s  kaun keinem aufmerksamen Auge 
en tgangen  sey» , und der Unterschied in B e w eg u n g  und A uf -  
schwung der gesammteu civilisircen M enschheit  im s taa tsbü r
gerlichen und h u m a nen  Leben stellt die vorigen J a h r h u n d e r t e  
beim Vergleiche m i t  der G e g e n w a r t  weit in H in te rg ru n d .  
W e i t  en tfe rn t  a b e r ,  besonders in Hinsicht geschichtlicher F o r 
schungen, die großen Verdienste der ehrwürdigen Akten, u n 
serer ewigen Lehrer,  und der deutschen Geschichtschreiber tiefe 
Gründlichkeit  und redliches W ahrh e i ts s t reb en  zu mißkeuuen, 
m uß  m au  doch zugestehen, daß der m it  siegender K r a f t  her
vorgetretene K a m v f  des idealisirenden A ufbaues  socialer F o r 
m en der bürgerlichen Gesellschaft un te r  V olker»  und S t a a 
ten, sogar der historischen G es ta l tungen  derselben —  nun  eine 
tiefere und breitere G ru n d la g e  der Letzteren m it  Nachdruck 
ve r lange ,  weil sonst bei der dadurch versuchten Erschütterung 
und U m sta l tun g  alles a l t  B es tandenen  eine V e r w i r ru n g  in 
das  Endlose die unausbleibliche Folge seyn m üßte .  —  W i r  
wollen zw ar  auch hiebei nicht verkenne» den hohen Zweck 
menschlicher B es trebungen  ü b e rh a u p t ,  welche a u f  V ered lung  
und V e rvo l lk om m n ung  aller menschlichen I n s t i t u t e  und da 
m i t  auch a u f  die E rh ö h u n g  und S ic h e ru n g  des G e s a m m t-  
wohles der M enschheit  h in s teu e rn ; so aber w aren  es wohl 
diese G ä h r u n g e n  und B es treb u n g en ,  welche in hohen G e i 
stern und edlen G e m ü th e rn  Ueberzeugung und inniges G e 
fühl hervorgerufen h a b e n ,  daß der dadurch klar und deutlich

hingestellten A ufgabe unserer Z e i t  fü r  die Z ukunft-  vereinzelte 
Zwecke und K rä f te  durchaus nicht genügen ,  sondern daß die
selben in einem gem einsam en ,  a u f  liefere und breitere G r u n d 
lage gestellten S c h w erp u n k te  vereiniget werden müssen."

»K ein  S t a a t  beruht  so eigentlich, wie der österreichische 
a u f  historischem G r u n d e ,  a u f  historischem R e c h te ,  a u f  wel
chen: e r ,  nach den, Ausspruche der größte» S t a a t s w e i s e u , 
seine P fa h lw u rz e l  im C e n tr u m  des E rd ba l le s  befestiget h a t ,  
während er das  b la t te r -  und fruchtreiche H a u p t  seiner Aeste 
und Zweige hoch in den W olken  ausbre ite t .  E s  ist daher 
auch eine der großen A ufgaben  der mächtig fortschreitenden 
Z e i t ,  die wesentliche historische G ru n d la g e  desselben entspre
chender und breiter au fzuhü l len ,  und durch die k laren ,  nach 
allen Einzelnheiteu entwickelte Geschichte der einzelnen P r o 
vinzen dieses im G a u g e  der W ahlbegebenheiten entscheidend 
einwirkenden S t a a t e s  in einer ?Xrt zu ergründen und d a r 
zustellen, von welcher allen f r ü h e rn ,  wenn gleich v re isw ür-  
digeu Geschichtschreibern dieser Länder kaum eine A h n u n g  
entstiegen ist."

» I n  dieser würdevollen Ueberzeugung haben S e i n e  6- 
k. H ohe i t ,  der durchlauchtigste Erzherzog J o h a n n ,  den histo
rischen V e re in  fü r  ganz Junerösterreich hervo rge ru fen , u m  
auch a u f  dem so lehrreichen und wichtigen Felde der H istorie  
durch einen möglichst zahlreichen B u n d  geistiger K rä f te  der 
Länder S t e y e r m a r k ,  K ä rn te n  und K ra in  eine neue und a u s 
gedehnter wirkende K r a f t  zur Lösung der gewalt igen A n fo r
derungen veränderter Zeiten in W irksam keit  zu setzen, und es 
geruhte S e i n e  k. k. H ohe ir  auch das  erhabene P r ä s id iu m  und 
das P r o t e c t o r a t  des V e re in e s  huldreichst anzunehm en. V o n  
diesem Augenblick au  haben sich leitende O rg an e  zu s ta tu ten
mäßigen Körperschaften ,  bestehend a u s  D i r e c to r e » ,  Geschäf ts
leitern und Ausschüssen, einstweilen provisorisch constituirt ,  u n d  
später in allgeiueiucu W ah lv e rsam m lu n g e n  definitiv e r n a n n t  
und von S r .  kais. H o h e i t  au thorisir t  und bestätiget,  h a t  ihre 
W irksam keit  bis zu dieser S t ü n d e  den G esam m tve re in  a u f  
nahe 9 0 0  M itg l ie d e r ,  und z w a r : 3 2 0  in K r a i n ,  * )  3 1 2  
in K ä ru tc n  und 2 1 4  in S t e y e r m a r k ,  gesteigert. M a n  h a t  
überall  bestimmte Localitäten a u s g e m i t t c l t ,  wo die V e r e in s 
geschäfte vo llführt  und alle zum B eh u fe  des Vereinszweckes 
gesammelten S tück e  und G egenstände des D ruckes ,  der H a n d 
schrift und der Kuns t  vereiniget und a u fb ew a h r t  werden sollen.

*) M it Schluß des Jahres 1844, seit welcher Zeit sich die Zahl dev 
Mitglieder bedeutend vermehrt hak.



A u f ru fe  und bewegende E in la d u n g en  zur regen T h e i lnahm e  
a n  den edlen B es trebungen  des V ere in es  sind in den öffent
lichen Länderb lä ttern  kund gegeben ,  und wie die A nzahl  der 
M itg l ie d e r  b e w ä h r t ,  in kurzer Z e i t  m i t  dem günstigsten E r 
folge gekrönt worden.  I n  K ä rn te n  haben die hohen H er ren  
Landesstände ein provisorisches Locale zum Zwecke des V e r 
eines unentgeltlich überlassen, und über daS dort bereits E r 
rungene  mehrere B l ä t t e r  der C a r in th i a  und die Geschäfts- 
protocolle selbst umständliche Auszählungen und B erichte  m it 
getheilt.  D i e  Herrschaftsbesitzer des Landes entsprechen eif
rigst den Aufforderungen der P ro v in z ia ld i rec t io n ,  boten be
re itwilligst die O effnung  ihrer Archive a n , w o r a u f  auch die 
S i c h t u n g  und C op irung  wichtiger, iin Lande zerstreut liegen
der Urkunde» durch die B ereitw ill igkeit  der H e r ren  : S i m o n  
M a y e r ,  P rofessor C o n r a d  A l t h e r r  und A n t .  R i t t e r  
v.  G a l l e n s t e i n ,  eingeleitet worden ist. N eb e n  m a n n ig fa l 
t igen interessanten lapidarischen Antikaglien liegen im kärnt
nerischen V ere in sm useum  bereits über 2 0 0 0  alterthümliche 
M ü n z e n ,  gegen 8 0 0 0  U rkunden ,  vorzüglich auS dem wichti
gen V ik tr in ge r  Archive, zahlreiche W a p p e n  und genealogische 
T afe ln  und über 3 0 0  die Geschichte K ä r n te n s  betreffende 
Druckwerke vereiniget vo r ."

„ M i t  dieser patriotischen T hätigkeit  d e r K a r a n t a n e n  w e t t 
eiferte» im raschen Aufschwünge die K ra in e r .  N ich t  n u r  die 
Geschäftsprotocolle ,  sondern ein eigenes, von dem GeschäfcS- 
leiter Dr. U l l e p i t s c h  redigirteS und gedrucktes Verzeich- 
nifi deS dort Erzie lten geben die erfreuliche Rechen
schaft, daß die V ereiusbiblio thek 5 0 0  B ä n d e  von seltenen 
und  gehaltvollen D ruckw erken ,  m it te lb a r  und  u n m i t te lb a r  a u f  
d a s  Land K ra in  bezüglich, bei 6 0 0  S t ü c k  wichtiger,  großen- 
theils  O r i g i n a l - U r k u n d e n ,  vom J a h r e  9 7 4  angefangen ,  bis 
zum  achtzehnten J a h r h u n d e r t e  herab —  eine umfassende 
S a m m l u n g  specieller L andeskar ten ,  15  P o r t r a i t s  berühm 
te r  M ä n n e r  K r a i n s ,  3 3 0  W a p p e n  geschichtlich m erkw ür
diger L andesfam ilien ,  zahlreiche al te  M ü n z e n  und S t e i n e  
—  besitzt. * )  M a n  h a t  do r t  bereits auch die Untersuchung 
der Archive von Lack, S i t t i c h ,  des hohen deutschen O rd en s ,  
und  deS H e r rn  G r a f e n  Jo sep h  Auersperg v e ran laß t  und zum 
Theile  dieß oben bezeichnete R e s u l ta t  erzielt. D i e  von 
der VereinSdirection veransta lteten A u sg ra b u n g en  a u f  dem 
sogenannten deutschen G ru n d e  in Laibach haben m i t  interessan
ten Antiken a u s  E isen ,  B r o n c e ,  B l e i ,  M ü n z e n  u. dgl. sowohl 
den E r w a r t u n g e n ,  a ls  auch den Kosten erfreulich entsprochen."

„ D i e  thätige D irec t io n  fü r  K ra in  h a t  auch die E in le i
tu n g  getroffen, alle al ten  R öm erdenkm äler  des Landes in 
getreuen Abbildungen a u f n e h m e n , l i thog raph ir t  darstellen und 
u n te r  die V ere in sm itg l ieder  von Z e i t  zu Zeit  vertheilen zu 
lassen, ja  sie steht im Begriffe ,  gleicherweise A b h a n d lu n g e n ,  
ausschließlich n u r  das  Land K ra in  betreffend, herauszugeben. 
S o lc h e r  E i fe r  und so ach tungsw erthe  R esu l ta te  dieser beiden, 
so zu sagen ,  erst im Aufsprossen begriffenen V ere ine  sind 
w a h r h a f t  erfreulich und  verdienen alle A ne rkennung ."

„ D i e  P ro v in z ia l -D i re c t io n  fü r  S t e y e rm a r k ,  zugleich pro-

*) Dieß roar der S tand  der Erwerbungen mit Schluß des Jahres 1844, 
seit welcher Seit sich dieselben namhaft vermehrt haben.

visorifcher Cen tra lausschuß des G esam m tvere ines ,  w a r  gleichfalls, 
dem höchsten V e r t r a u e n  und  den gerechten E rw a r tu n g e n  S r .  
kaiserlichen H o h e i t  würd ig  zu entsprechen, thätigst b e m ü h t . —  
V orers t  ist auch hier durch eine in der G ra tze r  Z e i tu ng  kund 
gegebene E in la d u n g  zum B e i t r i t t e  des Landesvereines und 
durch Bittschreiben an  das  hohe L andesgubern ium  und das  
fürstbischöfliche O r d i n a r i a t  zur Unterstützung und A nem pfeh
lung des V ere ines  das  Erforderliche vollbracht worden. M a n  
h a t  an  alle D e c a n a t e ,  fü r  alle P f a r r e n  und Localien fiste- 
malisch durchgeführte gedruckte F ragep unc te  h in a u sg e g e b e n , 
um  durch deren B e a n tw o r t u n g  theils zahlreiche Abschriften 
von U rk unde n ,  welche die wichtigeren im Bereiche der Seel-- 
sorgebezirke bestehenden I n s t i t u t e  betreffen,  theils A n d e u tu n 
gen und Abbildungen  al te rthüm licher D enk m ä le r  jeder A r t ,  
endlich tun umständlichere V o ra rb e i t en  zu einer kirchlichen 
T op ograph ie  Jnneröste r re ichs  zu gew innen .  —  D a s  urkun- 
deureiche Archiv des ehemaligen P a t r i a r c h a t e s  in Agnileja 
ist fü r  die sämmtlichen P ro v in z e n  Jnnerösterre ichs ,  wegen ih
rer südlichen Laudtheile un terha lb  der D r a v e ,  welche bis zum 
E n d e  des vorigen J a h r h u n d e r t e s  in sg esam m t der kirchlichen 
Leitung der A glajer  P a t r ia r c h e n  untergestellt  w a r e n ,  von 
hoher Wichtigkeit .  Diesen fü r  die Geschichte Jnneröstre re ichs  
unentbehrlichen Urkundenfond zu e rheben ,  h a t  sich der pro
visorische Cen tra lausschuß die ernste M ü h e  gegeben, und durch 
die gnädigste M i tw i r k u n g  S e i n e r  kaiserlichen H o h e i t  bereits 
C i v i d a l e ,  S .  V i t o ,  S .  D a n i e l e  und U d i n e  a ls  die 
vorzüglichsten F u n d o r te ,  in welchen die Theile  des a l ten  Aqui- 
lejer Archives zerstreut l iegen ,  ausgeforscht. Z u  diesem B e 
hufe sind dem Centralausschuffe auch die eben erscheinenden 
D o c u m e n t !  p e r  la  s t o r i a  d e l  F r i u l i ,  von A b b a t e  G i u s e p p e  
B i n c b i ,  von dem Höchwürdigsten H e r rn  Akten von R e i n  
übergeben worden. D e r  urkundliche I n h a l t  derselben,  größ- 
tentheils  a u s  den A rch iven ,  B iblio theken und S a m m l u n g e n  
des B ischofes ,  des D o m k a p i t e l s ,  deS N o t a r i a t e s  und der 
M u n iz ip a l i t ä t  in U d in e ,  des D o m k ap i te l s  in C iv idale ,  des 
Bischofes zu P o r t o g r u a r o ,  der F o n t in ia n i  zu S t .  D a n ie l e  
und der H e r re n  : T o r r e , a n i ,  M o n t e r e a l e ,  F a b r i z i u s ,  
P o r t i s  G u e r r a ,  F r a u g i p a n  und P i r o n a ,  von den 
J a h r e n  1 3 1 7  biS 1 3 3 2 ,  e rhoben,  m it  mehreren, die S t e y e r 
m a r k ,  K ä rn te n  und K ra in  betreffenden Urkunden liefert den 
B e w e i s ,  daß  daselbst noch viele, bisher unbekannte  u r 
kundliche Schätze erliegen, a u f  deren E rh ebun g  der historische 
V e re in  fü r  Jnnerösterre ich ein besonderes Augenmerk zu 
richten habe. N ebenbei  h a t  der provisorische Cen tra lausschuß 
in gleicher Forschung nach den Aquilejer Archivalie» sich b itt-  
lich an den V ors tand  des k. k. H a n s - ,  H o f -  und S t a a t s -  
Archives in W ie n  verw end e t ,  und die erfreuliche Versicherung 
e rha l ten ,  daß auch dort  die interessantesten und zahlreichsten 
M a te r i a l ie n  fü r  die Geschichte Jnnerös te r re ichs ,  vorzüglich in 
den Archivstheilen des Erzstiftes S a l z b u r g ,  des P a t r i a r 
chates zu Aguileja  und der G r a f e n  von G ö r ;  und T y ro l  er
liegen. A u f  solche hoffnungsreiche Andeutungen  h a t  der C en- 
tralauSschuß,  so wie früher schon die G ene ra lve rsam m lung  
des historischen V e re in e s  fü r  S t e y e rm a r k ,  neuerd ings beschlos
sen, ein geschichtskundiges M itg l ied  zur E rh eb u n g  dieser, fü r  
die Geschichte der S t e y e r m a r k  und der übrigen innerösterrei-



chischen P ro v in z e n  so viele A ufhe l lung  versprechenden U rk un 
denschätze seiner Z e i t —  vorzüglich nach W ie n  zu senden."  —

„ D i e  G r ü n d u n g  und die W irksam keit  des historischen 
V ere in es  fü r  Jnnerösterre ich  h a t  bereits auch die Aufmerk
samkeit des gelehrten A us lan des  und der in D eu tsch land  be
stehenden historischen antiquarische» V ere ine  a u f  sich gezogen. 
D e r  historische V e re in  des G ro ßherzog thu m s Hessen h a t  die 
H e ra u s g a b e  eines systematisch geordneten ,  m it  zweckmäßigen 
Regis tern  versehenen R ep e r to r iu m s  über die von den histo
rischen und  antiquarischen V ere in en  in Deutschland edirten 
S c h r i f t e n  beschlossen, um  diese so vielen V ere ine  zum Z u 
sam menwirken in einem P u n k t e  zu vereinigen. V o m  A u s 
schüsse dieses V ere in es  ist auch der innerösterreichische G e -  
schichtsverei», D a r m s ta d t  11 .  August 1 8 4 3 ,  zur Anschließung 
und T he i lnahm e  an  diesem wissenschaftlichen deutschen N a -  
t iona lun ternehm en  eingeladen worden. D i e  Gesellschaft des 
O ster landes  fü r  Geschichte und Alterthumsforschung h a t ,  Alten- 
bürg 3 0 .  Lenzmondes 1 8 4 5 ,  unserem historischen V ereine  
den W unsch  erk lärt ,  m it  ihr in freundlichen V erkehr  und 
regelmäßigen Sch r i f tenaus tausch  treten zu k ö n n e n , und ein 
Gleiches haben die historischen V ere ine  zu B a m b e r g  in 
O berfranken  und fü r  O b e rb a ien i  durch unentgeltliche Z u 
sendung ihrer Druckschriften und Jahre sbe r ich te  g e th a n ."

„ D e r  C en tra lausschuß konnte keinen A nstand n eh m en ,  
diese freundlichen Anerb ie tungen  m it  D a n k  zu würdigen und 
zur gewünschten V e rb in d u n g  und E rw iederung  sich stets be
reitwillig zu erklären."

V o n  d e r  D i r e c t io n  des  historischen P r o v i n z i a l  - V e r 
e in s  fü r  K r a i n .

B e i t r ä g e
jn r  Kirchengeschichte K r a m s und des österreichischen 

K üstenlandes.
Don Dr. Theol. "Sraiij Jvh. Ri cht e r .

[.

D e r  h. B a r n a b a s  und der h. E vange l is t  M a r k u s .
i B e s c h l »  ß.)

ie C a t a l o g !  e p i s c o p o n i m ,  so fern sie sich nicht a u f  
später verfaßte  Chroniken und Legenden g r ü n d e n ,  würden das  
meiste G ew ich t  h ab en ,  soweit sie nicht m it  der h. S c h r i f t  im 
Widerspruche s te h e n ; abe r leider gründe t  sich z. B .  de r ,  von 
M u r a t o r i  edirte C a l a l o g u s  A r c h i e p i s c o p o r w n  M e d i o l a n e n -  
s i i im  a  8 .  B a r n a b a  a d  a n n u m  u s q u e  M C C L l ,  hinsichtlich 
des h. B a r n a b a s ,  a u f  die älteste, gleichfalls von M u r a t o r i  
edirte Kirchenchronik von M a i l a n d ,  und diese ist, wie M u r a t o r i  
versichert, frühestens im neunten J a h r h u n d e r t e  v e r fa ß t ,  fu ß t  
a u f  den R ec ogn i t ionen  des h. C lem ens  und ha t  n u r  so viel 
W e r t h ,  daß  die H aup tsache ,  nämlich die Anwesenheit  des 
h. B a r n a b a s  zu M a i l a n d  und seine apostolische W irksam keit  
in jener G e g e n d ,  a l s  ura l te  Ueberlieferung schriftlich bezeugt 
wird.

M e h r  G ew ich t  würde des cyprischen M ö n c h s ,  A le ran der ,  
Lobrede a u f  den h. B a r n a b a s  h a b e n ,  w enn da r in  n u r  eine 
S y l b e  von der W irksam keit  dieses Apostels in M a i l a n d  vor
käme. D asse lbe  gilt  von der S c h r i f t ,  A c t a  e t  P a s s i o  B a r 
n a b a s ,  un te r  dem N a m e n  des J o h a n n e s  M a r k u s ; sie weiß 
ebenfalls  nichts von der M a i lä n d e r  W irksam keit  des Apostels. 
M i t  den aquileji'sche» Kirchencatalogen und ältesten fr iau l i-  
schen und venetianischen Chroniken ist es derselbe F a l l ,  und 
kommt noch der böse U m stand  daz u ,  daß B a r o n i u s  und alle, 
die ihm nachgeschrieben, zwischen J o h a n n e s  M a r k u s ,  dem A n 
verw and ten  des Apostels B a r n a b a s ,  und bein Evangelis ten  
M a r k u s  unterscheiden, also daß die H yperkr it ik  gefundenes 
S p i e l  h a t t e ,  die ganze Ueberlieferung von der Anwesenheit  
des h. M a r k u s  zu Aquileja in Zweifel  zu z iehen, ja  ru nd 
weg zu läugnen.  M a n  sehe hierüber die bekannte D i s s e r -  
tat. io des H ie ro n y m u s  T a r t a r o t t i  und w as  dieser über
scharfe Crit iker  über D a n d a lo ' s  C hronik  geschrieben. S o m i t  
haben die aquilejisch-venetianischen Geschichtsacten hinsichtlich 
der T ha tsache ,  daß der h. M a r k u s  zu Aquileja das  Chris ten- 
thm n  gepred ig t,  auch n u r  den W e r t h ,  daß sie die alte m ü n d 
liche Ueberlieferung vom h. M a r k u s  a u f  die N ach w elt  ge
bracht haben.  Aber das  ist auch hinreichend für die Geschichte 
der ersten V e rb re i tu n g  des C hr is ten thum s in jenen G egenden ,  
so wie-für den historischen G la u b e n  aller jener Kirchen, welche 
dabei betheiligt sind. E s  will übrigens  hier nicht in Abrede 
gestellt werden, daß  die W a h r h e i t  a u f  dem W ege  der m ü n d 
lichen Ueberlieferung mancher G e f a h r ,  a ls  z. B .  der V e r 
größerung oder Verkle inerung und m ann ig fa l t ige r  A lte ra t ion  
von S e i t e n  der P h a n t a s i e ,  Vergeßlichkeit und Lügenhaftigkeit  
der Ueberliefernden ausgesetzt ist. B e i  obigen Thatsachen kom
men noch überdieß eine fast achtzehnhundertjährige Z e i t fe rn e ,  
politische U m kehrungen ,  Länderverwüstung durch V ö lke rw an-  
derungen und mehrmalige gew altsame E roberung  der lom bardo-  
venetianischen Lande h i n z u ; m an  denke nu r  an  die E inbrüche 
und V erheerungen  der G o th en ,  Longobardeu, S l a v e n ,  F ranken ,  
U n g a rn ,  dadurch die D enk m ä le r  und das  W esen der alte» Zeit,  
so zu sagen ,  au s  der W u rze l  gehoben w u r d e n ;  m a n  denke 
endlich an  die fanatische Zerstörungslust  des gothischen und 
longobardischen A r i a n i s m u s ? D enn och  h a t  sich au s  allen-die
sen C a la m i tä te n  die Ueberlieferung von der ersten G rü n d u n g  
des C hr is ten thum s in M a i l a n d  und Aquileja erhalten und der 
Lombarde g laub t  heut zu T a g e ,  wie vor achtzehn J a h r h u n 
der ten,  an  seinen G la u o e n sg rü n d e r ,  den h. B a r n a b a s ,  wie 
der V en e t ian c r  an  den heil. M a r k u s .  S o l l t e  eine f rom m e 
Lüge jene Völker bezaubert und N ie m a n d  derselbe» wider
sprochen h a b e n ? selbst nicht w ährend  den arianischen und 
politischen S p a l t u n g e n ? S o l l t e n  die alten D en k m ä le r  der 
F röm m igkei t  ihre E n ts tehung  einer Lüge ve rdanken?  Kein 
gesunder V e rs tan d  wird so e tw as  behaupten .  Und so bleibt 
denn nichts anderes üb r ig ,  a ls  festzuhalten an  den überliefer
ten T ha tsachen ,  welche fast wie durch ein W u n d e r  alle U n 
bilden der Z e i t  überlebt haben.  D a ß  diese Ueberlieferungen, 
als sie zuerst schriftlich ve r faß t  wurden , manche Z u t h a t  mögen 
erhalten h ab en ,  daß  in die schlichte W a h rh e i t  hineingedichtet 
und das  F a c tu m  rhetorisch ausgeschmückt w orden ,  kann u n s  
nicht erm ächt igen ,  die H aup tsache ,  a u f  die es doch eigentlich



ankommt, zu läugnen und wegzuwerfen; wohl aber ist ei 
die P flich t erleuchtet conservativer C ritik , Mißverständnisse 
zu beseitigen, etwaige Bedenken zu heben und ein solches 
Verständniß der Thatsachen zu begründen, dagegen selbst di« 
fanatische Zweifelsucht nichts Erhebliche» einwenden kann.

Besonders wichtig muß der confervativen C ritik  die 
Frage erscheinen, ob der biblische Johannes M arkus , Schwe
stersohn des h. Barnabas, eine und dieselbe Person m it dem 
h. Evangelisten M arkus ist? das was Baronius in seinen 
Annalen zum Jahre 45 n. CH. in Abrede stellt, während 
neuere Critiker, wie Henschen, Papebroch u. a. u i. , ja sogar 
Berthold in letzter Zeit diese Id e n t itä t ,  und wie es scheint, 
m it Grund behaupten. D ie  h. S c h rift nennt diesen Schwe- 
ftersohn des h. Barnabas bald Johannes M arkus , bald nur 
M arkus allein. D ie  A d a  Sanctorum  zum 29. J u n i haben 
sogar aus dem mediceischen Commentar des allerchristlich- 
sten Königs über den heiligen Petrus den Beweis gelie
fe r t, daß der Apostelfürst eben sowohl m it dem heiligen 
Barnabas als m it Johannes M arkus verwandt gewesen. 
Denn er hatte eine Tochter des Aristobolus zur Ehe, 
welcher oes h. Barnabas B ruder, so wie die M u tte r des 
Johannes M arku s , M a r ia ,  bei der sich gewöhnlich die Apo
stel in Jerusalem versammelten, seine Schwester oder Muhme 
war. Diese Verwandtschaft nun möchte der M einung eher 
förderlich als entgegen seyn, daß Johannes M arkus und der 
Evangelist M arkus, den Petrus (1 . P e tr. 5 , 13) sei neu 
S o h n  nennt, eine und dieselbe Person gewesen, woraus 
dann wieder so Manches in der Geschichte dieses Evangeli
sten, das bisher dunkel und unerklärlich schien, seine wahre 
Beleuchtung erhielte. D e nn , war der h. Petrus dem J o 
hannes M arkus verwandt, so vertrat er auch Vatersstelle 
bei demselben, so wie er ihn wahrscheinlich getauft und im 
Christcnthume unterrichtet hatte. I n  diese väterlichen Arme 
kehrte Johannes M arkus wahrscheinlich zurück, als er sich 
von Pau lus und Barnabas im Jahre 46 trennte, d. h. er 
ging nach Jerusalem zurück und weil er ihn daselbst nicht 
mehr fand, so reiste er ihm nach Rom nach, wurde sein 
Evangelist, kehrte, als Kaiser Claudius im Jahre 46 n. CH. 
die Juden aus Rom verbannte, m it ihm nach Jerusalem 
zurück, wo er wieder m it seinem anderen Verwandten, dem 
h. Barnabas, zusammentraf. Nach der Kirchenversamm
lung folgte er dem h. Petrus nach Antiochien, wo Paulus 
dem Apostelfürsten ins Gesicht widerstand, und hier war es, 
wo sich auch Barnabas von Paulus trennte und sich, wahr
scheinlich m it dem W illen  des h. Petrus den Johannes M a r 
kus mitnehmend, nach Cypern begab, die dort gegründeten 
Gemeinden zu besuche» und vielleicht m it dem dortigen S ta t t 
ha lter, Serg ius P au lu s , sich zu berathen, welches wohl die 
Lage der D inge zu Rom seyn möchre, und ob es nicht doch 
vielleicht möglich wäre, die dortigen Christen zu trösten. 
S o  hängt Alles zusammen. Barnabas führte den Evange
listen des h. Petrus nach R om , wo dann, nachdem sich 
M arkus der Aufträge des Apostelfürsten entledigt hatte, eine 
Mission nach G a llia  Cisalpina und Venetien beschlossen wurde. 
Es war dieß des h. M arkus erster selbständiger Versuch,

im Auftrage des h. Petrus das Evangelium unter die H ei
den zu tragen, und Aq ui leja war der O r t ,  wo er den Ge
kreuzigten m it E rfo lg predigte. Daß er während dieser 
Sendung stets m it dem h. Barnabas zu M a iland  in V e r
bindung geblieben, läßt sich denken, so wie, daß er sogleich 
von da m it seinem Zöglinge Hermagoras nach Rom aufge
brochen, als Kaiser Nero zur Regierung kam und der Apostel
fürst wieder zu seiner römischen Gemeinde (etwa um das J a h r 
55 n. Ch.) zurückgekehrt war. Daher auch das schnelle A u f
brechen des h. Barnabas von M a iland  nach Rom , davon 
die älteste M ailänder Kirchenchronik m it den W orten M e l
dung macht: H is  ita  decurs is  B eatissim us C h ris ti A po 
s to lus  Barnabas suatn coep it acce lerare pro fectionem .

D aß es übrigens die beide» uralten Christengemein
den zu M a iland  und Aquileja nicht dabei bewenden ließen, 
das Andenken an ihre ersten Glaubenslehrer nur mündlich 
fortzupflanzen, sondern daß sie sich auch um den Ausgang 
ihres Wandels bekümmerten, beweiset die fromme S o rg fa lt, 
in den Besitz der Ueberreste dieser Heiligen zu gelangen und 
sie geziemend zu ehren. S o  erzählt m an, daß das Haupt 
und die Asche des h. Barnabas in der Kirche des h. P h ilipp  
zu M a iland  in einem bleiernen Kasten zugleich m it den Ge
beinen des h. Nazarus und Celsus aufbewahrt worden, welche 
Kirche später an die M inorite»  gediehen ist. Diese bauten 
das Gotteshaus größer, benannten es nach dem h. Franzis- 
cus und verwahrten in der ehemaligen Capelle des h. B a r
nabas dessen heilige Ueberreste. I m  Jahre 1571, unter dem 
h. Carolus Boromäus, wurden sie wieder hervorgezogen und 
auf einen neuen A lta r zugleich m it den Gebeinen der h. h. N a 
bor, Felix und M aternus übertragen. Eine P artike l davon 
erhielten jedoch die Barnabiten, ein Orden regulirter Geist
lichen, welchen Anton M a ria  Zacharia, ein edler Cremoneser 
und zwei edle M a iländer, Bartholomäus Ferrari und J a 
kob Anton M orig ia  im I .  1530 gestiftet hatten.

Ähnliche Anhänglichkeit an ihren ersten Glaubenslehrer 
haben die Venetianer und die Bewohner des österreichischen 
Küstenlandes bewährt. Obgleich die W uth  der Barbaren 
m it der Ungunst der N a tu r gewetteifert haben, das berühmte 
alte Aguileja zu zerstören, das Andenken an den h. M arkus 
und die Verehrung gegen diesen Gründer des Christenthumes 
konnten sie aus dem Gedächtnisse jener Völker doch nicht 
ausrotten. I n  M urs iana , dem O rte , wo der h. Evangelist 
zuerst den Gekreuzigten gepredigt hatte, erhob sich ihm zu 
Ehren ein Tempel G o tte s ; und als die Venetianer die sorg
fä ltig  bewachten Gebeine des Heiligen im neunten Jahrhun
derte aus Alerandria nach Venedig gebracht hatten, erbauten 
sie ihm zu Ehren in byzantinischem S ty le  ein Gotttshaus, 
welches zu den schönsten alten Denkmälern christlicher Fröm
migkeit in Europa gezählt zu werden verdient. J a ,  die Ve- 
netianer stellten ihr ganzes Gemeinwesen unter den Schutz 
dieses h. Evangelisten, so wie G rado, nach der Eroberung 
des Festlandes durch die arianischen Longobarden, noch lange 
den, von Kaiser Heraclius dahin geschenkten S tu h l des h. 
M arkus bewahrte.—  W ie  also, sollte sich dieses Alles wirk
lich nur auf eine fromme Lüge gründen? S o llten  Tausende



und T ausende durch fast 18  J a h r h u n d e r t e  von einem M ä h r -  
chen getäuscht morden seyn ‘i D a  sey G o t t  f ü r ! Gleichwie 
es ohne den h. B a r n a b a s  zu M a i l a n d  keinen Bischof A n a -  
cholon, ohne diese» keinen Bischof C h a ju s  oder C asu s  gege
ben h a t t e ,  so würde es ohne den h. M a r k u s  zu Aquileja 
keinen h. H e r m a g o r a s  gegeben haben.  D i e  R eihenfolge  der 
Bischöfe dieser Kirchen ivürde ihres G runds te ines  ermangeln ,  
so m an  die Ueberlieferungen von dem h. B a r n a b a s  und 
M a r k u s  läugne» wollte. D a s  eben ist ja  das  tiefe G eh e im 
nis; der ewigen W e is h e i t ,  dafi sie die W a h rh e i t  gegen den 
Frevel  der Lüge durch die historische N o thw end igke i t  sicher- 
gestellt h a t ,  nach welcher jede W irk u n g  von ihrer Ursache, 
wie jeder B a u m  von seiner W u rze l  bedingt ist.

S o m i t  w äre d a rg e th a n ,  das; die ersten christlichen 
G lauben s leh re r  in dem österreichischen I t a l i e n  und K üsten
lande zwei hochwichtige, biblische M ä n n e r  und Zeitgenossen 
der h. Apostel gewesen, und daß somit daS eine der vier 
Evangelien  einem österreichischen Apostel seinen U rsprung  ver
danke. E in e m  zweiten Apostel des österreichischen I t a l i e n  ver
dankt die Chris tenheit  e inen ,  w enn auch nicht in den C an o n  
aufgen om m enen ,  so doch überaus  nützlichen B r i e f ,  der ,  ob
wohl von einigen Crit ikern  fü r  unecht geha l ten ,  von anderen 
nicht nach seinem w ahren  W e r th e  gewürdigt  worden ( D o c 
tor  J o h .  N e p .  Locherer zu Giessen in seinem Lehrbuche der 
P a t r o lo g ie ,  M a i n z  1 8 0 7 ,  will  sogar unschickliche Gleichnisse, 
geistlose, m i tu n te r  abgeschmackte A llegorien,  fabelhafte  E r 
zählungen und unwillkürliche D e u tu n g e n  alttestamentalischer

Begebenheiten dar in  gefunden h a b e n ) ,  nichts e n th ä l t ,  w as  
dieses, m i t  der jüdischen Theologie ver t rau ten  Apostels u n 
würdig  w äre und b a rm n  eben zu den interessantesten Accen- 
stücken der Christenheit  gezählt zu werden verdient. Auch 
haben die gelehrtesten M ä n n e r  des christlichen A l te r th u m s ,  
C lem ens von A lexandrien ,  O r ig e n e s ,  E usebius und H ie ro n y -  
imi5 an der Echtheit  desselben nie gezweifelt.  D e r  Zweck 
desselben scheint gewesen zu seyn , jene a u s  dem J u d e n t h u m e  
bekehrten Chr is ten ,  die noch allzu fest a n  dem B uchstaben der 
mosaischen S a tz u n g e n  hingen, m it  dem geistigen V ers tände  oder 
S i n n e  derselben bekannt zu machen ; daher die allegorische oder 
mystische E rk lä rung  so mancher S t e l l e n  des al ten  T es ta m e n 
tes und die sinnreiche D e u t u n g  des Buchstabens,  selbst m in 
der wichtiger V orschri f ten ,  also z. B . : w a r u m  den J u d e n  
der G e n u ß  unreiner Thiere  un tersag t  worden.  J e n e  S c h r i f t 
aus legung gehörte üb e rhaup t  zu den Bedürfnissen der Z e i t ,  
>veil auch die H eiden ihren M y th e n  eine vernünft ige  D e u 
tung  zu gebe» suchten. I m  klebrigen herrschen in diesem 
B r ie fe  dieselben Ansichten, die w ir  au s  dem B r ie fe  a n  die 
H eb räe r  kennen,  dieselbe Fröm m igkei t  und glühende Liebe 
fü r  die S a c h e  des Kreuzes. M a n c h e s  jedoch, wie z. B .  die 
D e u t u n g  d e r .318 von A b ra h a m  beschnittenen M ä n n e r ,  seiner 
H ausgenossen ,  a u f  den N a m e n  J e s u  und d a s  Zeiche» des 
K reuzes ,  dürfte n irgend andersw o zu finden seyn, so wie es 
jedenfalls merkwürdig ist ,  daß  jene d re i ,  J e s u m  und  das  
Kreuz bezeichnende Buchstaben I II T sich in der bekannten 
S i g n a t u r  der Gesellschaft J e s u  I 1-4 8  wieder finden.

V E R Z E I C H N I S S
d e r

vom historischen Provinzial-Vereine für Krain im Laufe des Jahres 1 8 4 6
e r w o r b e n e n  Ge g e ns t ä nde .

( F o r t s e t z u n g . )

N r o .  11 .  D u rch  A nka u f  erworbene M ü n z e n :
II. I n  S i l b e r :

k )  A v . : D iva  F a u s t i n a .  B loßer  K o p f ; I W . : A e te r -  
n i t a s .  Eine stehende Weibsperson, in deren rechter 
H an d  eine Kugel,  mit der linken einen Schleier über 
den Kopf breitend.

l )  A v . : W ie  o b e n ; I W . : A u g u s t a .  E in e  verhüllte 
W eibsperson  m it  einer Lanze. B e id e  von des Kaisers 
A n t o n i u s  P i u s  G e m a h l i n ,  F a u s t i n a  S e n i o r ,  gestorben 
itn J a h r e  141 n. C h.

m )  A v.: M .  A n t o n i u s .  A u g .  A r m .  P a r t h .  M a x .  B e -  
lorberter K o p f ;  Rev. : F o r t .  R e d .  T r .  P .  X X I I .  Im p .  
V .  C o s .  III.  E in e  sitzende F r a u  m i t  einer S t a n g e  
und dem Fü llhorne.

n) A<>.: W i e  oben ; I W . : Fr. P. XXII. Im p .  V. C o s .  
I I I .  D i e  Gerechtigkeit, sitzend, m it  einer W a g e  und dem 
Fü llhorne .  —  B e ide  vom K aiser  M a r c .  A u r e l ,  und 
vom  J .  1 6 8  n. C h r .

o )  A v . : Im p .  G o r d i a n u s  P i u s .  F e l .  A u g .  K o p f  m it  
S t r a h l e n  ; R e v . : L a e t i t i a  A u g .  IN. E ine  stehende 
F r a u  m i t  einem K ranze  und einem Anker. V o m  Kais.  
G o r d i a n  III. n. E h r .  2 4 4 .

p )  A v . : M .  J u l .  P h i l i p p u s  C a e s .  K o p f  m i t  S t r a h l e n  ; 
R e v .: P r i n c i p i  J u v e n t .  D e r  C äsa r  P h i l i p p  gerüs te t ,

hält  in der rechten H a n d  einen S p i e ß ,  in der linken 
eine Kugel.  V o m  C äsa r  P h i l i p p ,  S o h n  und M i t r e 
genten des Kaisers P h i l i p p ,  n.  C h r .  2 4 5 .

q )  A v . : D ivae  M a r in i a n a e .  Kopf der Kaiserin ober einem 
H a lb m o n d e ; R ev .: C o n s e c r a t io .  E in  P f a u  mit  au s 
gebreiteten Federn. V on  der M a r in i a n a ,  zweiten G e
mahlin des Kaisers P. L ic in  V a le r ian .

N ro .  12 .  V om  H errn  G u s t a v  H e i m  a n  n ,  H a n 
delsmann in Laibach:

Folgende Münzen in S i l b e r :
a )  Av. : F r i d e r i c .  I) .  G .  D u x .  S a x o n  ; R e v .: G r o s s u s  

n o v u s  D u c u in  S a x o n .
b )  A v .: J o h .  G e o r g  IV .  D. G .  D u x .  S a x .  J .  C .  M .  A. 

e t  W . ; R e v .: S a x .  R o m .  Im p .  A rh i r n .  e t  E l e c t .  
I n  der M i t t e : 24 .  E inen T h a l )  1 6 9 3 .

c )  A v . : M o n .  n o v .  S e a fu se n s is .  W appen  des Cantons 
Schaffhausen ; R e v .: D eus  s p e s  n o s t r a .  Groschen 
aus den Zeiten Rudolph I I .

d )  E in  Groschen Friedrich 11. , Königs von Preußen , 1 7 7 1 .

N ro .  13. Durch Einwechslung erworbene M ü n z e n :
I .  F ü n f  Silberstücke von G r e g o r i u s  d e  M o n t e l o n g o ,  P a 

triarchen von A quileja  1 2 5 1 ,  f  1 2 6 9 .



a)  Ar.: G r e g o r i u s  P a .  D e r  Pa tr ia rch  sitzend, mit betn 
Kreuzstabe in der rechten, und betn Buche in der linken 
H an d  ; R er. : A q u i le g ia .  Ein einköpfiger, links gewen
deter Adler.

b )  Av. : G r e g o r i u s  P a .  D e r  Pa tr ia rch  sitzend, im O r 
na t  m it  dem Krummstabe und Buche; Ree.: A qu ile 
g ia .  Eine schöne Lilie mit vier Rosetten geziert. Mönchs
schrift. S e h r  s e l t e n .

c )  Av. W ie  oben bei a und b. Rev.: Ein Kreuz mit der 
Umschrift: A qu ileg ia .

d )  Av. : G re g o r !  E le c tu s .  D e r  stehende P atr ia rch  im 
O r n a t e ; Rev. : Eine Lilie mit der Umschrift: C iv i ta s  
A q u i le g ia .

e )  Ar. : W ie  oben bei L i t .  st. Rev. : Zwei stehende geist
liche P ersonen , in deren M i t te  ein aufrecht stehender 
Kreuzstab. Umschrift: C iv i ta s  A q u i le g ia .

II. V ie r  Silberstücke vom Patria rchen R a im u n d  stelln T o r r e
1 2 7 3 ,  t  1298 .

I) A r.: R a im u u d u s  P a .  D e r  Pa tr ia rch  sitzend, mit dem 
Krenzstabe in der rechten und dem Buche in der stinken 
H a n d ; R er.: A q u i le g e n s i s .  Zwei kreuzweis gelegte 
Lilien - S cep ter .

g )  A r .: W ie Lit. f . , nur ist das IX verkehrt; Rer. : A q u i 
le g e n s i s .  E in  grosses Kreuz, in obern beiden Schenkeln 
zwei Schlüssel, in den untern zwei Thürme. —

h )  Ar . : W ie  L i t .  f ,  nur steht Raim onclus ; Rer. : A qu i
le g e n s i s .  I n  der M i t te  ein Thurm.

i)  A v .: R a im o n d u s  P a .  D ie  heil. M a r i a  sitzend, mit dem 
Kinde im linken A r m ; R er. : A q u i le g e n s i s .  Ein ein
köpfiger, rechts gewendeter Adler.

III. E in  Silberstück vom Patriarchen P e t r u s  de  G e r a
1299 —  1302.

k )  Ar. : P e t r u s  —  P a t r a .  D e r  Pa tr ia rch  sitzend, im O r 
na t  mit Kreuzstab und Buch. MönchSschrifc; Rer.: A qu i
le g e n s i s .  E in  einfacher Wappenschild mit dem F a 
milienwappen au f  der Brust.

IV .  E in  Silberstück vom Patr ia rchen  O t to b o n u s  de  R a z -
z is  oder R o b a r i u s ,  1 3 0 2 ,  f  1315 .

l)  Ar. : O tn b o n u s  * P a  * D e r  P a tr ia rch  sitzend, in der 
rechten H an d  einen Kreuzstab, in der linken ein Buch. 
V o r  ihm in einem Wappenschild ein einfacher, links 
gewendeter A d le r ; R er.: A q u i le g e n s i s .  D a s  Familicn- 
W appen .

V. Eine S ilbermünze vom Patriarchen P a g a n u s  a  T u r r e ,
1 3 1 8 ,  t  1334 .

in)  A r .: P a g a n  -  P a t r a .  D e r  P a tr ia rch  sitzend, im O r 
n a t ,  den Kreuzstab in der rechten und das Buch in 
der linken H an d  ; Rer. : A q u i le g ia .  E in  Thurm  mit 
kreuzweis hervorragenden S c e p t e r n , an deren Spitzen 
Lilien.

V I.  Eine Silbermünze vom Triester Bischöfe V o l r i c u s ,
1230  —  1233.

n )  A r .: V o lr i  - eins E p .  D e r  Bischof sitzend, im O rn a t  
mit Kreuzstab und Buch ; Rer. : f  C iv i ta s  T e r g e -  
s tu in .  Eine Festung. Ober derselben eine Lilie und 
zwei S te rn e .

VII. V ier  Silberstücke vom Arlongus,  Bischöfe von Triest,
1 2 5 4  —  1282.

o )  A r . : A r l o n - g u s .  E p .  D e r  Bischof sitzend, im O r 
n a t  m it  der J n f u l ,  Buch in der linken H a n d : Rer.: 
f  C iv i t a s  T e r g e s t u r n .  I n  der M i t t e  steht ein Vogel 
mit ausgebreiteten F lügeln , im Schnabel drei B lätter .

p )  Ar. : A r lo n g u s .  E p is c o p u s .  I n  der M i t te  ein B i ld 
nis; en  face bis halbem Leib mit Schein  ; R er.: Auf 
einem B erg  ei» Gebäude. Ueberschrift: C iv i ta s .  T e r g e s t u .

q )  Ar.  W ie  oben L i t .  o  ; R er .: f  C iv i ta s  T e r g e s tu r n .  
I n  der M i t te  ein H albm ond mit S t e r n .

r )  Rev. W ie  oben Lit .  o ; Rer.: f  C iv i ta s .  T e r g e s t u r n .  
I n  der M i t te  ein A g n u s  Dei.

VIII. E in  Silberstück v. R udo lph ,  Bischöfe v. Triest, 1303 .
s )  A r . : l l u d o l  -  fus. E p .  D e r  Bischof sitzend, im O rn a t  

mit dem K ru m m sta b : Rer.: T e r g e s t i n u s .  E in  E in 
horn , mit Schein  um den Kopf, au f  einer fü n f-h ü g -  
lichten Anhöhe stehend, am Fuße eine Lilie. Alte S chr if t .

IX. Eine S ed isvacanz-S i lbe rm ünze  des B is th u m s  v. Triest.
t )  Ar. : Eine stehende Person mir dxr Umschrift: S a n c tu s  

J u s t u s  ; Rer.: C iv i ta s  T e r g e s tu r n .  (Bemerkt wird, 
daß die su b  Lit. c. st. e. i. n. q. r .  und t. 
angeführten Silberstücke in Appel's Repertorium der 
Münzkunde nicht vorkommen.)

X. E in  Silberstück von Albert I I . ,  G ra fen  v. G ö r ; ; 1258
—  1304.

u )  Ar. : A lb e r tu s .  * C o m e s .  Löwe mit dem f  ober dem
selben ; Rer.: G o r ic ie  * D e L u o n z e .  Rose mit cito. 
Erhabener R and .

XI. Ein Silberstück von Albert I V . , G ra fen  von G o r ; ;
1327  t  1374.

v)  Ar. : A lb e r tu .  C o m e s .  G o r iz ie .  Zweifeldiges W appen  
von G örz ,  oben f ; Rer. : *  De * L u  * on  * ze  
Langes Kreuz, in dessen vier Winkeln S t e r n e  und 
Halbmonde wechseln. —

9Iro. 14. Durch Ankauf erworbene M ü n z e n :
a )  A r . : L a b e o  R o m a .  E in  mit dem Helm bedeckter und 

mit Flügel» umgebener weiblicher Kopf, darneben X. 
Rer.: Q. F a  bi. J u p i t e r ,  in einem vierspännigen W a 
gen, in dessen rechter H an d  der Blitz , in der linken 
ein S p i e ß ,  zu unterst der Vordertheil eines Schiffes. 
(F a m i l i a  ta i s ta . )

b )  A r . : L e n tu l lu s  D ru t .  Ovfergeräthschaften; Rer.: L i 
b e r i a s .  Verhüllter Kopf der Liberias. (F a m i l i a  C o rn e l ia . )

c)  Ar. : Beförderter Kopf des Ju p i t e r .  Rer : AI. V olte i .  
IM. F .  Tempel mit vier S ä u le n .  (F a m i l i a  V o lle ia . )

st) Eine Familienmünze ohne Aufschrift.
D iese  M ü n z e n  w u r d e n  im  ^ ra d a s t i v z a  - Bache  aufgefu nden .

N ro .  15. V o m  H errn  J o h .  J e u  n i k e r ,  Handlungs-  
C om m is :  ein russisches zwei K opeken-S tück ,  1818  ; eine 
venetianischc M ünze vom Dogen  Franz Erizzio, 1631 f  1 6 4 6 ,  
und eine von den jonischen In se ln .

N ro .  16. V o m  H errn  S i g .  A n t o n  F r e i  H e r r n  
v. C i r h e i m ,  k. k. G ubern ias-Acceffisten: eine O r ig in a l -A b 
schrift des Adelsdiploms der Freiherren v. Cirheimb'schen Familie.

N ro .  17. V om  Herrn L r. J u g o v  i H :
R ö m i s c h e  M ü n z e n :

I n  S i lbe r .
a )  A r . : Ant.  A u g .  III. v i r .  R. P .  O E in  bmrnbm-- 

ges Schiff. Rer : L e g  XII. E in  Legions - Adler zwi
schen zwei S ta n d a r te n .

b )  A r . : Imp. C a e s .  A e r .  T r a j a n o. O p tim o .  A u g .  
G e r .  Dac. Beförderter Kops. Rer . : P .  IM. T r .  !'. 
C o s  VI. P .  P .  S. P .  Q. R .  E in  ackernder M a n u  
hält in der rechten H an d  eine Opferschale, in der lin
ken A eh ren ; 112 n. CH.

c) A r . : Imp. C. M . A u r .  Sev .  A lexam i.  A u g .  Be-  
lorberter Kopf. Rer. : P .  M . T r .  P .  C o s .  P .  P .  J u 
piter stehend, mit dem Blitze in der rechten und einem 
S p ieß e  in der linken H a n d ;  n. Ch. 223 .



d)  An.: Imp. A le x a n d e r  P iu s  A u g .  Belorberter Kopf. 
Reo.: J o v i  P r o p u g n a t o r i .  J u p i t e r  schleudert mit der 
rechten H a n d  den Blitz und hält in der linken einen Adler.

I n  Kupfer und Erz.
e )  An. : M . M aec i l iu s .  T u l ln s  III. v i r .  A. A. A. F .  F .  

I n  der M i t t e : S. C. Rur. : C a e s a r  A u g u s t .  P o n t .  
M a x .  T r ib u n ic .  P o t  B loßer  Kopf des Kaisers A u
gustus.

f) A r . : D iv u s  A u g u s t u s  P a t e r .  Kopf mit einer S t r a h 
len krone. Rer.: P r o v id e n t .  8 .  C. E in  Adler.

g )  A r . : C C a e s a r  Divi. A ug. F r o n .  A u g .  P .  M . 
T r .  P .  IV. P .  P .  B loßer  K o p f ; R er.; V e s t a  S. C. 
D ie  sitzende G ött in  hält in der rechten H an d  eine Opfer
schale, in der linken einen Dpieß. V o m  Kaiser Cali- 
cptssl, 4 0  n. Eh.

li) A r . : Im p. C a es .  V esp .  A ug .  P .  M. T r .  P .  C os .  IV. 
Kopf mit einer S trah lenkrone .  Rer.: s a lu s .  A u g .  8 .  
C. E ine sitzende F ra u  mit einer Opferschale, n. Eh . 72.

i )  A r . : A n to n iu s  A u g .  P iu s  P .  P. T r .  P .  Belorber- 
ter K o p f ; Rer.: C os .  II 8 .  C. E in  stehender S o ld a t  
mit einem S p ie ß e ,  139 n. Ch.

k )  Eine eherne M ünze von A n to n iu s  P iu s  ; übrigens un
kenntlich.

l) A r.:  D iva  F a u s t i n a ,  deren K o p f ;  Rer.: A e te r n i -  
t a s .  8 .  C. Eine verhüllte sitzende F ra u  hält in der 
rechten H an d  eine Kugel m it  dem Vogel P h ö n ix ,  in 
der linken einen S p ie ß .

m )  A i; . :  Imp. C. C lau d iu s .  A u g .  Kopf mit einer S t r a h 
lenkrone bedeckt; Rer.: unkenntlich.

n )  Ar . : Imp. C. D ioc le t ianus .  P . F .  A u g .  Kopf mit 
einer S t ra h le n k ro n e ; Reo. : I n  einem Lorberkranze: 
V o t .  X X . P.

o )  A r . : C o n s ta n t i n u s .  INob. C Belorberter K o p f ; Rer.: 
G e n io .  P o p u l i  R om an i .  D e r  stehende G enius mit einer 
Opferschale und dem Füllhorne. U n t e n : T .  —  V on  
Constantius Chlorus ,  292  —  305  n. CH.

p )  A r . : C o n s ta n t i n u s .  M a x .  A u g .  Kopf mit D iadem 
geziert; Rer.: G lo r ia .  E x e r c i t u s .  Eine S t a n d a r t e ,  
zu deren jeder S e i t e  ein S o ld a t .

q )  Ar. : Imp. C o n s ta n t i n u s  P .  F .  A ug .  Belorberter 
K o p f ; Rer : Soli. Inv ic to .  C om iti .  D e r  S onnengo tt ,  
die rechte H an d  empor, in der linken eine Kugel haltend.

r )  Ar . : Imp. C o n s ta n t i n u s .  P .  F .  A u g .  D e r  Kaiser, 
mit dem Helm bedeckt und mit S p i e ß ;  Rer . : V ic to r i a .  
L a e t a e .  P r in c .  P e r p .  Zwei S iegesgöttinen mit einem 
Schilde ,  worin die I n s c h r i f t : V o t .  P .  R .

s )  A r . : D. N . C o n s ta n s .  P .  T .  A u g .  Kopf mit D i a 
dem ; Rer : F e l .  T e m p .  R e p a r a t i o .  D e r  Kaiser ge
rüstet am  Vordertheile eines Schiffes stehend, mit der 
Victoriola. U n te n : A sis .

t )  E ine ähnliche.
u )  A r . : F .  L .  Ju l .  C o n s t a n t i u s  N ob . C. Belorberter 

K o p f ; Rer.:  G lo r ia  E x e r c i t u s .  Zwei S t a n d a r t e n ,  
zu deren jeder S e i t e  ein S o ld a t .  V on  Constantius II. 
als Cäsar ,  3 2 3  —  3 3 7  n. Ch.

v )  Ar.:  D. N. C o n s ta n t i u s .  P .  F .  A ug .  Kopf mit D i a 
dem, rückwärts : A . ; Rer.: G lo r ia  R o m a n o r u m .  D e r  
Kaiser zu P fe rde einen feindlichen S o lda ten  niedersto
ßend. U n te n : R. T .  V o n  Constantius I I . ,  a ls  Kaiser, 
3 3 7  —  361 n. Ch.

w )  A r . ; I). N. V a le n t in ia n u s .  P .  F .  A ug .  Kopf mit 
D i a d e m ; Rer.: G lo r ia  R o m a n o r u m .  E in  stehender 
S o l d a t ,  einen knieenden Feind bei den H aa ren  haltend.

x )  Ar.: D. N. G r a t i a n u s  P . F .  A ug .  Kopf mit D i a 
dem : Rer. : V o t .  V. Mul. X . in einem Lorberkranze. 
U n te n : A s is .  ( 3 6 3  —  3 8 3 )  n. Ch.

y )  Ar.: D. N. T h e o d o s i u s  P .  F .  A u g .  Kopf mit D i a 
dem ; R er.: V ic to r i a  A u g g .  Zwei Figuren gegeip 
einander gewendet. Unten : 8 .  M . (3 7 9  —  395 n. Ch.)

Alle diese Mlin;en wurden, nach Versicherung des Herrn Geschenk
gebers, im Hofraume des hierortigen k. 6. Regiments-Knaben- 
Erziehungshauses ausgegraben.

z )  F ü n f  unkenntliche.
M ünzen neuerer Z e i t :

Zw ei russische und z w a r : ein F ü n f - K o p e k a  - S t ü c k ,  
1 7 9 5 ,  und ein E i n  - Kopeka - S t ü c k , 1 8 3 2  ; —  eine päpst
liche, 1 8 0 1 ;  —  eine schwedische ( V a K i l l in g ) ,  1 8 1 5 ;  —  
ein italienischer S o l d o  von N a p o le o n ,  1811 ; —  zwei ve- 
netianische, eine von D a l m a t i e n  und A lb an ien ,  die andere 
von C o r fu ,  Eefalonien  und Z a n te ;  —  eine sardinische, f ü n f  
S o l ; — ■ fü n f  S i lberk reuzer und z w a r : zwei von Kaiser Leo
pold I . ,  zwei von K a r l  V I . ,  einer von M a r i a  T h e re s ia , ei
ner von B a i e r n , und drei H a l le r  von C a n to n  Zürch.

N r  18. Durch Einwechslung erworbene M ü n z e n :
a )  A r .: R a i .  Ant. ü .  G. E .  e t  P .  E .  D a s  vierfeldige 

Faniilienwappen mit dem Eichstädtischen Mittelschild, 
bedeckt mit Fürstenhut und Kreuzstab, darneben K rum m 
stab und Schw ert .  U n ten : 1 7 6 5 ;  Rer.: L X  eine feine 
M a rk .  D a r u n t e r : 8 .  R .  —  N. I n  einer Verzierung 
X X .  R . —  V on  R a im und  Anton G rafen v. S t r a s -  
soldo, Bischof von Eichstädt, 1757  —  1781 .

b )  Ar.: D a s  S alzburger  und F a m i l ie n -W a p p e n ,  in 
der M i t te  der Kreuzstab, mit dem O.uastenhute bedeckt; 
Rer. : Salb . L a n d .  M ü n z .  1692 . V on  J o h a n n  Ernst 
G rafen von T h u n , 1687  —  1709 .

c )  Ei» Groschen des M axim il ian  G ando lf  von Kyenburg, 
Erzbischof von S a lz b u rg ,  1681 .

d)  Ein Groschen von K arl  G ra fen  von Lichtenstein, B i 
schöfe von Olmütz, 1666 .

N r .  19. V om  H errn  A u t o n  Wi e s t ,  Hörer der 
P h y s ik : Instanzen  - Schem atism us vom Herzogthume Krain, 
dann der gefürsteten Grafschaft Görz und Gradiška. F ü r  
das J a h r  1806 . 8. Laibach.

N r .  20. Durch Einwechslung erworbene M ü n z e n :
a ,  b)  Zwei venetianifche S ilbe rm ünzen ,  eine vom Dogen 

Alois M ocenigo, 1 7 2 2 ,  eine vom Dogen Alois P i 
sani,  1735 .

c ,  d )  Zwei Groschen von der S t a d t  C h u r ,  1734 .
e )  E in  Groschen vom S alzburger  Erzbischöfe, S ig ism und  

I II . ,  Grafen von Schrattenbach, 1754 .
N r .  21. V om  H errn  V i n z e n z  T r e f f e n schedl ,  

k. k. S t r a f h a u s  - Verwalter  in Laibach: 60 S tück  dornen 
von den in der S t .  Georgskapelle am Castelberge befind
lichen W appen  der einstmaligen Landeshauptleute v. K rain .

N r .  22. V om  H errn  P e t e r  H i t z i n g e r ,  Coopera- 
tor in Unternaffenfuß: E in  Auszug mehrerer Urkunden
aus dem Archive des M ark tes  Nassen fuß.

N r .  23 . V o m  H errn  Dr. C a r l  U l l e p i t s c h :
a) 500 slovenskih pregovorov.
b)  T a  vessel! dan  , a l i : M a l iz h e k  fe sh e n i .  E n a  k o -  

m e d ia  v ’ p e t  akt i h .  8. V ’ L ju b l j a n i ,  1790.
c )  K r a j n s k a  G ra m m a t ik a .  V erfaß t  von R. P .  M a r 

c u s  a 8 .  A ntonio  P a d u a n n .  8. Laibach, 1783.
d) Kershanski navuk sa lllirske deshele vset is kate- 

hisma sa vse zerkve Franzoskiga Zesarstva. 8. 
V’ Ljubljani, 1811.

e )  P e t  sve te l )  p e t k o v  m e sza  S u s l iz a .  16. V ’ L j u 
b l ja n i ,  1768.



f )  tzlbhandlung von dem besonder» Schutze des Staates 
gegen den Handelsstand, und den vorzüglichste» M itte ln , 
diesen zu unterstützen. V on  Franz Alborghetti. 8. Pesth, 
1790.

g )  24 Broschüren verschiedenen Inha ltes .
h ) V ie r Kupfermünzen, und zw ar: eine russilche, eine 

portugiesische, eine mailändische und eine von den joni
schen Inse ln.

N r .  24. V om  Herrn I a h .  N o v a k ,  D om herrn :
a) Heldenspiegel der österreichischen Krieger. Herausge

geben von Joseph Ricrer v. Seyfried. 8. W ie » , 1824.
1>) Biographie Kaiser Leopold II. 8. W ien , 1797.
c.) Berichte der Leopoldinenstiftung. 18. H e ft. I .  1845.
<i) Instanz - Schematismus für das Herzogthum K ra in , 

vom I .  1803.
«*) Trauerlied auf de» Tod Kaijer Leopold II.

N r .  25. Vom  Herrn F  r a » z M  a l a v a sch i c s ch :
a) Versuch über die slavischen Bewohner der österreichische» 

Monarchie. 8. W ien , 1804.
b ) E raseni is  jam e. Povest is pel najsi iga stoletja. 

P o leg  ve rje l nil) pisem spisal K r. M alavash izh . 8. 
V ’ L ju b lja n i,  1845.

c) Mücken von Narcis M a ith a l. 8. Leipzig, 1844.
t l)  H v a la , N j. C. V is o s ti Nad vaj vod i Joanu , V itezu  

zla tega runa ; itd . itd . itd . Zapeta na dan 20. Ja- 
nuaria  k a k t i na spom in ro js tv a  ino posvečena na 
dan 24. Jun ia k a k t i na spomin godovna N j. C. 
V is o s ti, z ponižne podanosti od M u rs k ih  ino 
D ra v s k ih  S lovencev. 8. V , Z a g re b i,  1839.

N r .  26. Durch Eintausch erworbene M ünzen :
a ) ,4t>.: T i.  C laudius. Caesar. A ug . P. M . T r .  P. Imp. 

Bloßer K o p f; f l e e . : Eine stehende F igu r, zu deren 
beiden S e ite n : S. C. —  Vom  Kaiser Tiberius Clau- 
dius I. (41 —  55 n. Cb.)

b ) Ai>. : H adrianns. A ug . Cos. III. P. P. Bclorberter 
K o p f ; R e o .:  Eine stehende F igur m it dem Füllhorne, 
zu deren beiden S e ite n : S. V.

c) Ai>. : Imp. G ordianus. P ius. Fe l. A ug . Belorberter 
K o p f; f le e  : P M . T r .  P. I II. Cos. II. P ^  P. D er 
Kaiser gerüstet einherschreitcnd, m it einem Spieße in 
der rechten, und einer Kugel in der linken Hand. Vom  
Kaiser Gordian I I I . , 241 ii. Ch.

N r . 27. Vom  h o c h w ü r d i g  ei, f ür s t b i schöf l i chen 
O r d i n a r i a t e  i n L a i b a c h :  C ata logns c le r i dioecesis
Labaeensis ineunte anno 1846. 8. Labaci.

N r .  28. Von Seite der h o h e n  f . ' t .  i l l y r. L a n- 
d es s t e l l e :  E i»  Ereuiplar des hierländigen Provinzia l-
Handbuches für das J a h r 1846. 8. Laibach.

N r . 29. V om  Herrn J o s .  A  n to n B  a b n i g g :
a ) A d jnm enturn m em oriae. 16.
b ) Pesmi sa B räm bovze . 8. 1809.
<•) Instruction für die Landwehr. Fol. Laibach, 1815.
d ) Postordnung S r .  Majestät Kaiser Ferdinand I . , vom 

5. November 1837. Fol. Deutsch und krainisch.
e) Nieder - Oesterreichischer Regierungs-Bericht und G u t

achten, die Abänderung der Fustigations- S t ra f f  bei 
denen W eibs-B ilde rn , und zur Ruderbank ohntaugli- 
chen Persohnen, und was deine weiters anhängig ist, 
betreffend; ddo. 18. J u l i 1726. Belegt m it zwei dieß- 
fäUigen Patenten Kaiser K arl V I.

f )  D as P o rtra it des Schriftstellers Eduard Breier.
g )  Biographie des Grafen Ladislaus Thomas O strowski; 

sammt dessen P o rtra it. 4. Französisch.

h) Zwei Bände verschiedenen Inha ltes.
i )  Tarbestimmung von Seite des Landesvicedoms in K rain, 

ohne D a tu m , betreffend die Gebühren fü r ben kaiser
lichen Paiinrichker in K ra in , fü r den Paiingerichtsschrei- 
ber und für den Freymauu.

k ,  I ,  in ) D re i E rtracle  aus dem Landschrannen - Proro- 
colle, d l ls :  27. Jänner und 17. J u n i 1739 , daun 
22. M ärz 17 40 ,  betreffend die Errichtung eines M a 
jorats aus der Grafschaft Auersperg durch Adam S e y 
fried Grafen von Auersperg.

n ) Verhörsprotocoll, angefangen am 8. October 1756 
und geschloffen am 23. A p ril 1757,  hinsichtlich eines 
wegen mehreren Diebstählen zum Tode verurtheilten 
Iiiqu is iten .

o ,  p) Zwei Todesurtheile, wovon eines vom I .  1757 
auf Enthauptung, das andere vom I .  1758 auf H in 
richtung durch S tra n g  lautet.

<|) Inq u is itions -Prozeß ddo. 6. J u n i 1764 , in m 'm irie  
fu r t i.  O r i g i n a l .

r )  Form ular, wie sich der S ta d t-  und B au n-R ich te r in 
dem Falle, wenn die Vollziehung einer Todesstrafe 
S ta t t  finde» soll, zu benehmen habe. Ohne D atum .

N r . 30. Durch Einwechslung erworbene Silberm ünze»:

a) E in  Thaler von K a r l, herzoglichen Prinzen von Loth
ringen , Bischöfe von Olmütz. 1706.

b) E in  Gulden stück von Rudolph Johann, Erzherzoge v. 
Oesterreich, Cardinal und Erzbischöfe v. Olmütz. 1820.

c) Eine Denkmünze zur Feier der 25jährigen Regierung 
des Königs W ilhelm  von W ürlem berg; vom 30. Oc
tober 1841.

d) Eine Denkmünze zur Vermählungsfeier weiland S r .  
M ajestät Kaiser Franz I. m it Ih re r  M ajestät der K a i
serin Carolina Augusta, am 10. November 1816.

c) Eine Münze von Leonhard I I . , letztem souverainen G ra 
fe» von Görz.

I) Eine Denkmünze: A<>..- das Wappen von T yro l m it 
der Umschrift: T y ro lis  l .a a ta . ; flee ..- die In s c h rift: 
Hom agium  Leop. II. lie g !. H. et II. A. A. C om iti. 
T y r .  ab o rd , P rov . p ra es tit. fra tr is q . v ice, recept, 
ab E lisab. A . A. Aenip. 26. Ju l. 1790.

g ) Ein Groschen von Kaiser Friedrich I V. ,  und
h) Eine Münze von S igm und Grafen von Tyrol.

N r .  31. Folgende Wer ke:

a) D ie  Leopoldstadt bei W ien , historisch dargestellt von 
M ath ias Weschel. 8. W ie n , 1824.

b ) D er tausendjährige Kalender. E in  nützliches Handbuch 
für Historiographen, D ip lom atiker, Archivare, Richter, 
Advokaten, und überhaupt für Alle Jene, welche die 
in de» alten M anuscripten, Geschichtsbüchern und Ur
kunden vorkommenden chronologischen Daren zu be
stimmen habe». Von D r. Jacob P h ilipp  Kulik. 8. 
P ra g , 1831.

c) D as Kaiserthum Oesterreich. Beschrieben von A. A. 
Schm idi. Z e h n Abtheilungen m it 328 Stahlsticheil. gr. 
8. S tu ttg a r t ,  1837 —  1843.

d ) Geschichte der Steyermark V on D r. Alb. v. M u  char. 
II. Band. gr. 8. Gratz, 1845.

e) C odic is  A u s tria c i o rd ine  a lpbabetico com p ila ti 
pars prim a et. second». V on Franz Ant. Edler Herr 
von Quarient. Fol. W ie n , 1704.

f )  Ueber die bauliche Einrichtung des römischen W ohn
hauses. V on G . Zumpt. 8. B e rlin , 1844.

g ) Atlas m it 70 Charten.
(For t set zung f o l g t . )

D r u c k  v o n  I g n a z  A l o i s  E d l e n  v. K l e i n  m a y r .


